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Mittwoch , deu 23 . Dezember 1891 . 8 . e/tt

LinätzrliMdtzii unä

rvolloiitz
werde » unter dem Ankauf abgegeben bei

G . Niexinger .
Aechte Frankfurter

L
empfiehlt _ F . Funk

erste Qualität
Schfeuder -Konig

verkauft in Gläser ä, 1 Pfund .
G . Niexinger -

Schöne

Schnitz L Zwetschgen
sowie auch

Müsse
empfiehlt Chr Patt .

ÜU8tzl6r -I ^ bku6ktzii

^ (Uiilitxbi 'ot
empfiehlt_ Conditor Funk .

Schö»stetürk.Zvietschgcn
und Apsclschaitze

empfiehlt . Fr . Treiber .

Kanaria Wildbad.
Generversammlung .

Am Sonntag , den 27 . Dezbr .
nachmittags 2 Uhr

im Lokal (Wih . Kübler) .
Tagesordnung :

Rechenschaftsbericht;
Wahl des Gesamtvorstands ;
Verschiedenes ;
Verlosung der Vögel unter die Vereins -

Mitglieder .
Der Vorstand.

von Banrntvollflanell auch zu Bügel¬
decken verwendbar

billigst bei

LibtLrvereill UM -tä.
Die

Christbaum-Feier
mit Gabenverlosung u - Musikunterhaltung

finket am
Stephan -Feiertag , den 26 . Dezbr.,

abends 7 Uhr
im Oa8lüau8 2 . M8tzüdaün

statt . Die Mitglieder werden hiezu freuudlichst eiugetaden.
- Gaben zur Verlosung wollen an den Vorstand abgegeben werden .

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt .
r . r . r . . r . ^ rr r

UtzäerkranL VVIläkriiI .
VZMNLsKtI - krsäAMsL

mit Lüri3t ^ 3.um -Vsrl28lui § .
8klM8tnK, cken 26 . Dezember 1891 sLtspliawusteisrtaA )

Ini Hotel ? 08t
^ nLanK prülsis adeväs 8 UNr .

Die verehrt . Ehren - und passiven Mitglieder deS Vereins mit ihren
Familienangehörigen werden huzu sreundlichst eingeladen .

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt . Fremde können eiugeführt werden.
Der Vorstand .

Freiwillige Gaben zur Verlosung bittet man bis längstens Mittwoch ,
den 24 . Dez. beim Vorstand Kaufmann Treiber oder bei dem Kassier Fr.
Schulmeister gefl adgeben zu wollen.

r T r ^ 4 r r » ^

Alle im Jahre 1866 gekorene
treffen sich am

Sonntag , den 27 . Dezember 1891 abends 8 Uhr
zu ihrem

25Mkr ! K6ii ekudiläum
bei Kamerad Ernst Kiefer (Gasthaus z . kühlen Brunnen) wozu die Schul-
kamrädinnen sreundlichst eingeladcn sind .

Mehrere 1866er .

Wegen der Christseiertage erscheint am Samstag kein Blatt.



Morgen Donnerstag
trifft eine Sendung frischer

ein und empfiehlt solche zu geneigter Ab¬
nahme_ Fr . Treiber .

IudrLoIi8 Dissen .
Diejenigen welche bei mir
Schlittschuh fahren wollen

können sich bis Donnerstag , den 24 . Dez.
bei mir anmelden .

Chr. Tnbach .
IÄ8tz6tz KtzMptzl .
Ter Eissee kann von heute

an befahren werden und werden
Karten am See abgegeben.

Fr . Hempel.
Getrocknete

Wohnen , Langschnitt
Wirsing

grüne und gelbe
Grbsen u . Linsen

empfiehlt in schönster Ware.

_ Fr . Treib er._
üaarsokivuLä, Haarausfall,
8ekuppen , Lopk - u . Lartgeeliteu vsr -
ettzo n . ck. nsuestsn b' orsoliunKen unbe -
äivKt bssoitiZt ckurob :

^ aplitv1 -11itzer - 8tz1f6
V. öeexmsnn L Lo., keella u. Nsnkfliet g. A.

Voi>lis LUKlöiaii üppiK8t6ll IluurvvuetlS
vr/svKt . Vorn. 8t . 50 Ot. bei :

6Irr . 8olnniä , Uurtümsris .

It0l0IlialK6läl086 .
Hauptgewinne :

Mk . 600 OVO Mk. 300 000.
Ziehung 18 —23 . Januar .

L 42 ' / - ^ 21 ' /io 4 .20
zu baden bei Carl Wilh . Bott.

empfiehlt
Gustav Hammer.

empsichlt Csndilor Funk -

LlNpt
'
tztllUNA .

Schwarze Tuche nnd Satin zu
Hochzeits-Anzügen , sowie Buxs

kin nnd Kammgarn-Stoffe
find am Kaaer und gche j . reo Duauium
Nadetsirl, » diUigst ab .

Musltikarre sich, jedermann zu Diensten .
G Riexinger .

kM/or -Lrviovol
empfiehlt

Korbmacher Treiber .
Guter

Apfel- L Biru -M-st
ist zu haben bei

Karl Schulmeister.

I 81tzIIvtzi'1i'6t6i' : Ktzi'r vr . 3v8tziiIiM8 .

^ lltz Im laliro 1861 ^edorvue
treffen sich am

Sonntag , den 27 . Aezenröer 1891 , abend« 7 Uhr
zu ihrem

WMrKUS« FÄNN « »
bei Schulkamrädin Fr . Weber (Gasthaus z Sonne ) wozu die Schul -

kamrädinnen freundlichst Ungeladen sind.
> Die Schulkameraden.

6arl MII > . Loli , Hüäbaä
ernpiieblt

für W6lllNAellf8A680ll6NiL6 86Ür PA886Nc1:

in reichster T^us^vabl , und Lxirn -knelrunAen
von 25 unä 50 8tüclr , bei billigsten Kreisen .

Utziutz

116 llma 6lll 8-^ a 88ltz11lMK
ist orötfuol uuä laäe 2U ä01011 Losuoli frouiu!
liclist ein.

r »nk, Oouckitor.

AnsneMcrnf
in allen Sorten

SeLuN - UAÄ Ktielol - IVLrsL
besonders in

HIx - 8tiolo1 L - 8 < I > » Il

Kinder :-WclnLoffes schon von 80 Psg . nn.
Zu zahlreichem Besuch ladet eraebenst ein

Wilhelm Treiber , Schuhmacher (hinter dem Hotel Klumpp).
Sodlittsovulio in Krosser rOiisurilil

Ilissjiorn vorslollkar / um umlilrgizwu
emxsiehlt Fr . Treiber .

empfiehlt
DjWM Aid Am »

Ir . Aunk . Conditor.



I^ ilenm1l6ll86if6
V . LerZnikrun Ij . Oo . , 8 ^ 1'iiu n . I ' i kk. Al .
volllromiiwn Iisutrsl mit Hurg .xmilollA6 -
iiait und von gns ^sLsiolinötöin ^ .I'OIIIS
ist rur llerütel ' iliiK unä LrltLllunj »
rines Karlen bleulienilvveissen Hi, >1 .8
ansrlüssliei,. lisstss ätittsi 8ttM -
iN (' i'8pi '0886tt . Vorr . 8t . 50 ?tz . 5si :

Ckv . 8 (;1imi >1 , l' artümorie .

empfiehl! bestens
Chr. Pfau.

. . 8 1 ^ , ««WS

kgust sollwährend
Karl Romctsch , Kürschner

Guten reinen

86 lil 6MtzrIi 0 iiiK
empfiehlt . Ehr . Pfau .

VoAtzl Lutter :
LLULrisriLLMsn
üLntLLrriSii

ÜLksrlisrile
empfiehlt

Christ. Pfau.

m großer Auswahl
worunter :

Utz86ll8eliakt88pi6ltz7 ^cLI. UüpVtzu, UuMtzukörptzr,
Uorx . -Löirke , Uol ^Mräe , MriACii^

V !lMü8ttzii, IroMMcIu
ctc . ctc . etc .

80 ^ ie AitzMurnwulku
empfiehlt . / / .

Die Lucdäruckcrei
von

einpüelilt 8ioIr 2ur ^ nsertiAUn ^ von

FtzUMlir « -^rutuIutious -Lurttzu
3.11er ^ .rt (in Bunt - u . 8e1i 'vv3r2 -I) ruc1r) ;

ferner ein ^ Lelile eine grosse ^ .usvrnlil Lclröne n . Iiüdsclrs
OrarulatlonZ - LArtSn .

ElÄ

A-j<rZdi

Rundschau .
Cannstatt, 20 . Dez . In einer Wirt¬

schaft an der Ncckarstraßc wurde in letzier
Nacht cingebrochen und ein Regulator, sowie
drei Flaschen Branntwein gestohlen. Der
noch unbekannte Dieb nahm seinen Weg
durch ein Parterrefcnstcr, wo er zuvor eini¬
ge Scheiben eingedrückt halte.

Weilimdorf . 19 . Dez . Heute wurde auf
hiesiger Feldmarknug bei prächtigstem Jagd -
wetler Hosjagd abgehalten , wobei sich 20
Schütze» beteiligten. ES wurden 172 Hasen
zur Strecke gebracht .

Marbach, 20 . Dez. Heute früh brach
in einem der drei Anwesen , die vor kurzem
von der Stadt Stuttgart angetanst wurden ,
in dem früher Schellenbergerschen Haus, in
den oberen Räumen Feuer aus , das durch
die dort ansgestap - lten Holzvorräte reiche
Nahrung erhielt . Bald stand die ganze
Fabrik in Hellen Flammen , und die schnell
yerbcigecilte Mannschaft der Feuerwehr mußte
ihr Hauptaugenmerk darauf richten , die um¬
stehenden Gebäude zu schützen. Namentlich
die Stadlmühle, welche dicht an das brennen¬
de Anwesen angebaut ist , stand lange in
großer Gefahr. Nach mehreren Stunde »
augestrolgtcr Thätigkeit gelang es der hiesi¬
gen Feuerwehr , die in ihrer Thätigkeit durch
die Feuerwehren der umliegenden Orte kräftig
unterstützt wurde , das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken . Leider sind weder die
Maschinen „ och die Holzvorrätc versichert.

— Das Schwurgericht in Tübingen
verurteilte den Vatermörder Bayer von Pliez¬
hausen zum Tod .

Waldsee , 20 . Dez . Heber , dem Haupt
bahnhof Auleudorf scheint ein eigener Unstern
zu walten . Im Laufe der letzten Woche
geschahen daselbst drei schwere Unglücksfälle.
Am Donnerstag brachte ein Bahnhofaufseher
eine Hand zwischen die Waggon » . Dieselbe
wurde so zei quetscht , daß sie abgenymmen

werden mußte . Am Freilag wurde der Tag¬
löhner Hang von HerfetSweiler von den
Puffern erdrückt , daß er alsbald starb .
Gestern geriet der Bedienstete Reiter unter
einen umkippenden Waggon und wurde
lebensgefährlich verletzt . Der Vater Reiter¬
verunglückte vor einigen Jahren auf ganz
gleiche Weise.

Riedlingen , 17 . Dez . Das Aufhängen
geladener Gewehre im Wohnzimmer hat in
Egelftngen ei » große« Unglück verursacht .
In einer Wohnung hing eine geladene Jagd¬
flinte, mit der ein öjähriger Knabe eine »
Bürgers in so unglückliche Berührung kam ,
daß das Gewehr sich entlud und die ganze
Ladung dem Kinde i » die Achsel und durch
die Lunge fuhr, was den Tod de « Kindes
zur Folge hatte.

Ebingen , 19 . D -z . Die in Gammer-
tingen im Gasthof zur Krone längst angc -
kündigteEisenbahnversammlung war ungemein
stark besucht , das ganze Laucherthal und die
Rauhe Alb war vertrete» . Man beschloß ,
eine nachdrückliche Petition an die K . preu¬
ßische Negierung zu richten um Erbauung
einer normalspurigenSckundärbahnvon Groß-
engstingen nach Sigmaringen, sowie um Ab¬
änderung der bereits in Angriff genommenen
Zahnradbahn von Hönau zur Großengstinger
Höhr zu einer Völlbahn . Diese Petition ist
bereits an sämtliche beteiligte Gemeinden zur
Unterzeichnung versendet. — Die orkanartigen
Stürme , welche in den letzten Tagen über
unsere Berge hintobten , veranlaßten den
Ebinger Gemeind,rat, zu beschließen , daß von
jetzt ab in stürmischen Nächten je ein paar
mit dem Hydrantendienst und mit Handhab¬
ung de - Stanorohr - vertraute Feuerwehr¬
männer Wache in der Stadt zu Hallen ha¬
ben , um im Fall eines Feuerausbruchs so¬
fort zur Hand zu sein . — Bei tiefem Schnce-
fall und mäßiger Kälte sind hier oben be¬
reit« alle Schlitten in Thätigkeit .

Berlin , 18 . Dez . Der Kaiser hat für
die Abgebrannten in Schlettstadt auS seiner
Privatkasse einen Beitrag von 5000 -/L an¬
gewiesen und den kaiserlichen Statthalter
in Elsaß-Lothringen mit der Auszahlungbe¬
traut .

— Eine Wcihnachtserinnerung an Moltke
erzählt die Saale -Ztg . : Moltke sah eS nicht
gern, , wenn die Dienerschaft nach seiner
Meinung unnötig gerufen wurde . So rief
beispielsweise einmal Jemand seiner Ver¬
wandten mittelst der Tischglocke den Diener,
als dieser eben das Speisezimmer verlassen
halte. „Was ist nun schon wieder los ? "
rief der Feldmarschall etwas erregt . Er er¬
hielt zur Antwort, daß der Betreffende etwas
Rotwein verschüttet hatte. „ Na , da brauchst
Du dock nicht gleich nach dem Diener zu
klingeln ! " Sprach's , zog sein rotseideneS
Taschentuch aus dem Nocke, wischte den ver¬
gossenen Wein fort und setzte das GlaS auf
den Fleck mit den Worten : „ So , nun ist
der Sckaden auch ohne den Diener repariert . "
Und von diesen seidenen Taschentüchern schenkte
er sich selbst alljährlich ein Dutzend zu Weih¬
nachten . Seit tanger Zeit erschien er kurze
Zeit vor dem Feste regelmäßig in dem Sei¬
denlager von Rnd . Hertzog und suchte sich
die Tücher nach seinem Geschmack aus . In
den letzten Jahren begleitete ihn zu diesem
Einkäufe stets die Gemahlin feines Neffen,
für die er als Festgeschenk ein seidenes Kleid
aussuchte.

— Die Anzahl der Selbstmorde der
Welt beträgt nach den Berechnungen des
Statistikers William Maitheus jährlich
180,000 . Diese Ziffer sei alljährlich im
Wachsen begriffen, und diese Zunahme stehe
in direkter Beziehung zu der fortschreitenden
Civilisation . Ans dieser Statistik geht her¬
vor, daß die Gebirgsbewohner fast nie ihre
Lebenszeit abkürzen und die Bewohner von
Gegenden , die von großen Flüsstn durch-



strömt werden , ein höheres Kontingent . Die
meisten Eetstmorde ereignen sich im Juni ,
die wenigsten im Dezember, und zwar vor¬
nehmlich in den ersten zehn Tagen de- Mo¬
nats.

— In Eschwege (Reg .- Bez. Kassel)
wurde der Lehrling eines Schlosscrmcisters
verhaftet , weil er seinen Lehrherrn , der ihm
die Erlaubnis , über Weihnachten seine Vater¬
stadt Dortmund zu besuchen , der großen Ent¬
fernung wegen verweigert hatte, mittels Gifts
auS der Welt zu schaffen suchte . Erst vor
kurzem sind zwei Schneiderlehrlinge aus
Etchwcge , die einen Vergiftungsversuch gegen
ihren Lehrmeister gemacht , von der dortigen
Strafkammer abgcurteilt worden .

— Ein Selbstmord mittelst Dynamit.
Einen ungewöhnlichen Selbstmord verübte
kürzlich der Kaufmann Fr . in der Ortschaft
Lorc?, bei Rocogne . Der Unglückliche , wel¬
cher an einer unheilbaren Krankheit litt,
nahm eine halbe Dyuamitkartouche in den
Mund und zündete den Sprengstoff mit einem
Zündhölzchen an . Da das Dynamit in der
Mundhöhle feucht geworden war , mußte der
Selstmörder den Versuch mit nicht weniger
als zehn Zündhölzchen wiederholen , die im

abgebrannten Zustande bei der Leiche gefun¬
den wurden . Erst beim elften Versuch er¬
folgte die Explosion und zerschmetterte dem
Lebensmüden den Kopf vollständig .

— In Jaice (Bosnien) wurde am 17 .
ds . nachmittags ein Erdstoß verspürt , der
3 bis 4 Sekunden andauerte .

— Bei Lima , im Staate Ohio, entgleiste
am 16 . dS . auf dem Geleise der Piltsburg
Fort Wahne und Chicago Eisenbahn der so¬
genannte Columbia- Expreßzug und stürzte
eine Böschung herab, wobei drei Personen
gelötet und 30 andere verwundet wurden ,
darunter vier ernstlich.

Verschiedenes .
Folgende originelle Todesanzeige fan¬

den wir vor einiger Zeit im Wochenblätt-
chcn einer kleinen Gebirgsstadt : „DaS Mu¬
ster ehelicher Zärtlichkeit , das Weib , wie es
sein sollte und noch keineswegs gewesen ist,
die holde Gattin ist nicht mehr . Sie starb
au den Folgen der unerforschen Wege der
Vorsehung in noch nicht einmal Vollendetem
59 . Lebensjahre . Es gicbt Leiden , von denen
sich die Begriffe keine Vorstellung machen
können ; zu denen gehört meine dahingeschie¬

dene , teure Ehegenossin , deren HerzenSgüte
rücksichtslos und deren Wandel beispiellos
war. So war auch unsere Ehe kinderlos ,
da wir blS jetzt noch nicht mit Nachkommen¬
schaft gesegnet sind. Wer diesen Verlust in
seinem ganzen Abscheu zu würdigen weiß,
wird der Dahingeschiedenen noch im Grabe
eine getreue Kundin bleiben und die von ihr
betriebene Putzhandlung nicht im Stichelassen ,
da ich diese mit vier jungen Putzmamseln
fortsetzen werde. "

(Böses Gewissen. ) Mama (heimkeh-
rend) : „ Aber weshalb weint Ihr denn, Kin¬
der ? " — Kleiner Paul : „ Ach die Zucker¬
büchse ist ganz leer. Ich war'S aber nicht I "
— Emil : „Ich auch nicht , Mama . " —
Ella : „ Ich auch nicht .

" — Mama : „ Aber
Kinder, es war ja gar kein Zucker in der
Büchse. "

(Bei der Testamentseröffmmg .)
— — Ferner wünsche ich , daß mein Uni¬
versalerbe meinem langjährigen, bewährten
Diener Johann , auf daß derselbe seiner ein¬
zigen Leidenschaft , viel zu trinken, gründlich
Nachkommen kann , da « größte Faß meines
Weinkeller- übergebe, gefüllt mit den besten
— Häringen. "

Deutsche Kerzen .
Erzählung aus denKriegsjahrenvon1870/71 -

Von Carl Cassan .
Nachdruck verboten.

.2-
Sie schlossen die Thür , Martin trat in

den Lehrsgal , und Ehrbrecht ging auf fein
Z/mmer, wo er die Uniform anlegte. Er
nahm die Stelle eines Lieutenants im Ba¬
taillon ein, welches Monsieur Io protossour
OarckimL unter der Assistenz eines alten
Sergeanten, Monsieur 1a Haisss, als Oberst
kommandierte.

Schlag halb 4 Uhr trat das Bataillon
auf der Wiese hinler der Academie unters
Gewehr . Der Professor-Oberst inspirierte
die Leute . Er war heute besonders gnädig ,
nur bei Ludwig Ehrbrecht blieb er stehen und
sagte pathetisch :

„ Monsieur Louis Erebreckt, Sie sind ge¬
rade keine Zierde meines Bataillons ; man
sieht es Ihnen gleich an , daß Sie kein Voll -
btulfranzose sind ! "

„Sic haben ganz Recht, Monsieur ! " gab
Ludwig zurück . „ Ich bin ein Deutscher und
heiße nicht Louis Erebreckt , sondern Ludwig
Ehrbrecht ! "

Der Prost ssor schrie nun zornig :
„ Ruhe I Schweigen Sie I Wir sind hier

im Dienst ! "
„ Welches aber nur Kinderspiel ist I " ent-

gegnete Ludwig.
„ Tausend Donner ! " fuhr da der Pro¬

fessor -Oberst auf . „ Monsieur Erebreckt, Sie
gehen sofort auf ihr Zimmer ; Sie haben
Stubenarrest l "

„ Meinetwegen I " sagte Ludwig und schleu¬
derte dabei gemächlich dem Hause zu .

In der Thür stand Martin u . flüsterte :
„ Aber mein Lieber ! Sie sind* ja be¬

straft ? "
„ Wie immer wegen einer mir erst zu-

gefügien Beleidigung ! " warf Ludwig verächt¬
lich hin und stieg die Treppe hinauf .

* -K»
Es war vierzehn Tage später . Die ganze

Oberktasse der ^ onäomis oommsroislis in

RheimS war bereits , des Lehrer- wartend ,
versammelt und gab sich lauter , lärmender
Siegesfreude hin . Vor allen war eS der
Sohn des Bankiers Grenier aus Barmnes ,
welcher prahlte ^

„ Sieg , Sieg ! Bei Saarbrück ist eine
große Schlacht gewonnen ! Die Allemands
und Prussiens sind bei Weißenburk , Wörth
und Epikern geschlagen und in tolle Flucht
auf Berlin geworfen ! "

Ludwig Ehrbrecht lachte darüber und
sagte :

„ Halt, halt , das sind Lügen I Die Fran¬
zosen sind es , welche in den letzten drei
Schlachten geschlagen wurden , und bei Saar¬
brücken hat ein ganzes französisches Armee-
cvrp« gegen ein Bataillon Preußen gekämpft ! "

„ Nieder mit dem deutschen Lügenmaul !"
schrie da Monsieur Emile Grenier auf. „ Die
„ Deutschen sind feig I "

Da konnte sich Ludwig nicht länger zügeln,
sein deutsches Blut wallte auf und er ver¬
abreichte dem Prahler ein paar klatschende
Ohrfeigen , gerade als der Professor Cardieur
eintrat .

Was geht hier vor ? " fragte dieser streng.
Der Klassenerste mußte alles erzählen .
„Ist es so ?" fragte der Professor noch¬

mals den Klassenersten.
„ Ja I " bestätigte dieser .
„ So hat Grenier Recht I entgegncte der

Professor . „ Die Deutschen sind geschlagen ,
die Deutschen sind feig I Sie thun also Mon -
» >ur Grenier sofort Abbitte, Monsieur Cre-
bnckl ! "

Aber Ludwig entgegnete :
„ Herr Professor , ich behaupte, daß Sic

sich irren ! Die Deutschen sind nicht feig und
nicht geschlagen . Abbitte leiste ich deshalb
auch nicht ! "

„ Alle Teufel l " wetterte der Professor
nun . „ Worauf gründen Sic Ihre Behaupt¬
ung ?"

Ludwig entgegnete fest :
„Ich behaupte da« auf Grund einer

Depesche , welche über Rheims nach Pari«
gesandt wurde . Mac Mahon ist nach der
Depesche mit dem Rest seiner geschlagenen

Armee schon nahe bei ChalonS ; Mac Mahou
ist bei Weißeuburg und Wörth von dem
preußischen Kronprinzen geschlagen ; dagegen
sind die nördlichen Corps bei Spichern vom
General Steinmetz besiegt , so daß Marschall
Bazainc nach Metz hineingedrängt ist I "

„ Unser Hausdiener ! "
„Ah , Jean Martin ! Und woher hat er

die Neuigkeit ? "
„Ein Telegraphenbeamter hat es ihm

mitgetkilt " I
„ Er ist ein Spion , ein Verräter I "
In diesem Nicke öffnete sich die

Thür , Mart ' /- rin und reichte dem Pro¬
fessor eine Dep -' jche . Dieser riß sie auf und
sank wie vernichtet auf dem Katheder nieder,
indem er wehklagte:

Leider hat Monsieur Erebreckt Recht I
(Fortsetzung folgtt)

Weihnachten !
Es ist ein Stern in heil'ger Nacht
Im Morgenland entglommen ,
Der Stern hat sich vertausendfacht
Und ist zu uns gekommen.
Die Tanne trug im grünen Haar
Den Glanz in uns ' re Räume ,
Und jauchzend grüßt der Kinder Schaar
Die sternbesäten Bäume .
Es fliegt durch Stadt und Land ein Kind
Mil leisen Flügetschlägen ,
U» d dort , wo frohe Menschen sind ,
Erhebt'- die Hand zum Segen.
Es schallt sein Name allerwärtS
Und Jeder spürt sein Walten
Denn Freude gießt es in das Herz
Den Jungen wie den Alten .
Und wenn kein froher Kinderschwarm
Mit Jubel füllt die Kammer .
Wer einsam liegt im stillen Harm,
Wer seufzt in lautem Jammer —
Dem sie statt Licht und TonnenrciS
Ein Wcihnachlstraum beschieden —
Dem Herrn der Höhe Ehr ' und Preis ,
Und auf der Erde Frieden I

Verantwortlicher Red .ckteur -. Bernhard Hofwann .) Druck und Verlag von Bernhard Hofmann in Wildbad.
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